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Seminar
„ Flüchtlingsselbstorganisation und Proteste: Geschichte,

Kontinuitäten und Perspektiven“
Zielgruppe: Multiplikator_innen der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, 
Lehrkräfte und Pädagog_innen, NGO-Mitarbeiter_innen, Freiwillige in 
Willkommensgruppen/antirassistischen und sozialen Selbsthilfegruppen, 
Studierende, Mitarbeiter_innen und Verwaltungen und Unternehmen die mit 
Geflchteten und Migrant_innen arbeiten_

Gruppengröße: 12 bis 25 Personen

Anzahl Trainer_innen: 2-3 Personen

Zeitrahmen: 9:30 bis 17:30 Uhr mit Pausen

1. Best-Practice-Berichte

Fllchtlingsselbstorganisation  und  Proteste:  Geschichte,  Kontinuitäten  und
Perspektiven

Ziel  des  Tagesseminars  war  es  den  Teilnehmenden  einen  Einblick  in  die
Geschichte,  die  Ziele  und  Schwierigkeiten  der  politischen
Selbstorganisierungsprozesse  von  Geflchteten  und  Migrant_innen  in
Deutschland  seit  der  Wende  zu  geben_  Vor  dem  Hintergrund  aktueller
gesellschaftlicher  Entwicklungen  von  erstarkendem  Rechtspopulismus,  einer
neuen  Welle  von  Gewalt  gegen  Migrant_innen  sowie  hoher
Zuwanderungszahlen sollte auch die aktuelle Situation einbezogen werden und
Perspektiven  diskutiert  werden_  Besonders  wichtig  war  es  uns  dabei,  die
Perspektiven  der  Geflchteten  und  Migrant_innen  möglichst  stark  mit
einzubeziehen und die Kontakte und Erfahrungen der Praktikant_innen in das
Seminar einfießen zu lassen_
Die  Praktikanten  und  Fllchtlingsaktivisten  Doris  Dede  und  Adam  Bahar
bereitete das Seminar intensiv  mit  vor  und lbernahm wesentliche Teile  der
inhaltlichen und konzeptionellen Planung des Seminars_
Als externe Referentin wurde die Aktivistin Llanquiray Painemal eingeladen_
Die  15  Teilnehmer_innen  des  Seminars  kamen  lberwiegen  von  kleinen
Solidaritätsgruppen und NGOs_ Zudem waren interessierte Student_innen zum
Seminar  gekommen_  Mehr  als  zwei  drittel  der  Teilnehmenden  waren  dabei
keine Männer_  Die  Motivationen der meisten Teilnehmenden zielte  einerseits
darauf ab, ihr Wissen lber die Geschichte und Ziele der Selbstorganisationen
von  Geflchteten  zu  erfahren  sowie  insbesondere  auch  lber  die  aktuelle
gesellschaftliche Situation zu diskutieren_
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Wir hatten uns im Vorfeld dazu entscheiden, den Workshop stark partizipativ
und  interaktiv  zu  gestalten_  Dazu  verwendeten  wir  die  Methoden
„Meinungsbarometer“,  „Einen  Schritt  vorwärts“,  „Refugee  chair“  und
Kleingruppenarbeit_ Zudem waren drei Inputs eingeplant_
Nach der  Einflhrung und Vorstellungsrunde begann Adam Bahar mit  einem
halbstlndigen  Meinungsbarometer  zum  Thema  „Selbstorganisation  von
Geflchteten“_
Darauf  folgte  Llanquiray  Painemals  Einflhrung  in  die  Anfänge  der
gesamtdeutschen  Fllchtlingsselbstorganisation  ab  Mitte  der  1990er  Jahre_
Llanquiray berichtete sehr persönlich von ihrem Weg zum Fllchtlingsprotest,
ihren ersten Erfahrungen der Vernetzung z_B_ in der „Karavane flr die rechte
von Fllchtlingen und Migranten“ und der gesellschaftlichen Situation damals_
Mit kleinen Filmclips aus der Zeit gelang es Ihr die Aufbruch-Stimmung dieser
Phase der Selbstorganisation deutlich zu machen und die Teilnehmenden in ein
angeregtes Gespräch zu verwickeln_
Adam und  Doris  leiteten  im  Anschluss  die  Methode  „Schritt  nach  vorn“  zu
Chancen und Möglichkeiten in politischem Engagement an_ Dabei versetzten
sich  die  Teilnehmenden  in  die  Rolle  zufällig  gezogener  vordefnierter
Charaktere_ Wir legten dabei großen Wert auf eine möglichst intersektionale
Gestaltung der Charaktere, die auch Faktoren wie sozialen Status, Geschlecht,
Colour  etc_  mit  einbezieht  und  damit  ein  möglichst  vielfältiges  Bild  zu  den
Privilegien und Nachteilen in Bezug auf die Handlungsmöglichkeiten der Spiel-
Charaktere bietet und die Teilnehmenden stark zum Nachdenken anregen soll_
Diese Übung funktionierte sehr gut und brachte spannende Diskussionen in die
Gruppe_
Danach lbernahm Doris Dede mit ihrem Input zur feministischen Organisierung
von Geflchteten am Beispiel  der Gruppe „Women in exile“ die Leitung des
Seminars_  Mit  Hilfe  Bildern  von  Aktivitäten  der  Gruppe  erzählte  sie  den
Teilnehmenden von den Handlungsfeldern der Gruppe, ihren Grundsätzen und
der politischen Praxis_
Nach der Mittagspause fuhren wir mit der Methode „refugee chair“ („Die Welt
in  Stlhlen“)  fort_  In  dieser  interaktiven  Methode  werden die  Teilnehmenden
aufgefordert  Einschätzungen  lber  die  Zahl  der  Menschen  auf  den  Welt-
Kontinenten,  den  Reichtum auf  den Kontinenten sowie  jeweils  die  Zahl  der
Geflchteten  abzugeben,  indem  sie  sich  spielerisch  auf  die  jeweiligen
Kontinente aufteilen_
Die Teilnehmenden unseres Workshops waren dabei erstaunlich Zahlenfest und
hatten eine relativ gute Einschätzung der Situation, wenngleich auch sie die
Zahl  der Menschen in  Asien und ihre ökonomische Rolle  -  wie  viele  andere
Gruppen zuvor auch - zu niedrig einschätzten_
Adam  Bahr  gab  anschließend  einen  Input  lber  die  neuere
Fllchtlingsselbstorganisation  seit  dem „Refugee march“  im Jahr  2012_  Dazu
nutze er die Form eines Bilderspiels_
Der letzte Teil  des Seminars bestand aus einer Kleingruppenphase, während
der sich die Kleingruppen den drei Themenfelder „Wie kann Solidaritätsarbeit
mit der Fllchtlingsselbstorganisierung aussehen?“, „Welche Perspektiven bietet
die  Verknlpfung  von  feministischem  Kampf  mit  dem  Kampf  flr
Fllchtlingsrechte  und  gegen  Rassismus?“  sowie  „Wie  können  Political
Correctness oder Critical Whiteness-Debatten flr den gemeinsamen politischen
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Kampf fruchtbar werden?“_
Die Arbeitsgruppen stellten ihre Diskussionsergebnisse im Anschluss nochmal
flr alle vor_ 
Anschließend  folgte  die  Abschlussevaluation  des  Seminars,  bei  dem  wir
besonderen  Wert  auf  Verbesserungsmöglichkeiten  und  Anwendbarkeit  des
erlernten  Wissen  flr  die  Teilnehmenden  legten_  Mehrere  Teilnehmenden
äußerten die Kritik, dass sie die Methode „Welt in Stlhlen“ zugunsten von mehr
Raum flr Diskussionen aus dem Programm nehmen wlrden_ 

2. Gliederung/Zeitplan

09:30 Begrlßung und Vorstellung

09:35 Kennenlernen 

09:50 Meinungsbarometer „Erfolge der Fllchtlings-Selbstorganisation“ 
(mit vergleichen mit die Willkommenskultur?) (A)

10:20  Input “Die Fllchtlings- und Migrant_innen-Bewegung ab den 1990er
Jahren” (mit Videoclips)

10:50 Fragen/Anmerkungen/Diskussion

11:10 Pause

11:20 Methode „Schritt nach vorn“ zu Privilegien im politischen Kampf_ (B)

11:50 Input zur neueren feministischen Organisierung von Geflchteten

12:30 Mittagspause

13:30 Methode „Die Welt in Stlhle“ (Refugee chair) (C)

14:30  Input mit Bilder-“Spiel“ zur “Fllchtlingsbewegung ab 2012”

15:30 Pause

15:40 Arbeitsgruppen „Fllchtlingselbstorganisation und politischer (D) 
Kampf“

16:30 Vorstellung der AG-Ergebnisse und Diskussion

17:00 Zusammenfassung und Evaluation

3. Vorbereitung

• Es bedarf einer detaillierten vorherigen Absprache zwischen den 
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Trainer_innen_ Dabei ist besonders darauf zu achten, sich lber die 
unterschiedlichen Erfahrungen in Bezug auf Flucht_ Migration und 
politische Aktivitäten auszutauschen und die Zielsetzungen des Seminars
und der einzelnen Übungen gemeinsam zu besprechen_

• Filmbeiträge, die in den Übungen verwendeten Fragen und 
Aufgabenstellungen  sowie verwendete Bilder sollten alle beteiligten 
Trainer_innen vorab bekannt sein_

• Die Trainer_innen sollten sich vorab darauf einigen, wie sie mit evtl_ 
auftretenden Störungen oder grenzlberschreitendem Verhalten durch 
Teilnehmende umgehen wollen_

• Die Trainer_innen sollten sich darlber einigen, wie sie im Seminar einen 
möglichst respektvollen Umgang im Seminar erreichen wollen_

• Um „Fremdzuschreibungen“ und „Normierungen“ innerhalb der 
Teilnehmendengruppe zu reduzieren, ist es sinnvoll, bereits in der 
Vorstellungsrunde die Frage aufzuwerfen, ob Teilnehmende eine spezielle 
bzw_ keine geschlechtliche Zuordnung durch andere wlnschen_

• Nicht vergessen alle Materialien vor Beginn des Seminars auf 
Vollständigkeit zu lberprlfen sowie frlhzeitig auch die eingesetzte AV-
Technik auszuprobieren_

 

4. Risiken

• Ein besonderes Risiko besteht in der Aktivierung unproduktiver 
politischer Konfikte, die z_B_ aus der politischen Arbeit/Praxis von 
Teilnehmenden kommen können_ Hier gilt es eine Balance zu fnden, die 
die damit aufgeworfenen Themen und Probleme ernst nimmt und 
entsprechend des Interesses in der TN-Gruppe auch Raum daflr gibt, 
aber dabei nicht in „Grabenkämpfe“ zu verfallen_

• Ein besonderes Risiko stellt der zeitliche Ablauf dar_ Da das 
Seminarkonzept viel Raum flr Berichte, Austausch und Diskussion lässt, 
kann der Zeitrahmen bei unaufmerksamer Seminarleitung leicht 
verlassen werden_

5. Materialien und Ablauf zu den einzelnen Übungen

A) Meinungsbarometer „Erfolge der Flüchtlings-Selbstorganisation“

Eine detaillierte Methodenbeschreibung fndet sich auf der Internetseite der 
„Bausteine zur nicht-rassistischen Bildungsarbeit“ unter dem link:

Wir haben folgende Fragen verwendet:

- Ist die Selbstorganisation der Fllchtlinge sinnvoll?
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- Die Solidarität mit dem Kampf der Fllchtlinge hat mit dem Aufkommen von 

Pegida und Co abgenommen_
- Die Willkommenskultur-Bewegung hat mehr gesellschaftliche Erfolge gebracht

als Fllchtlingsorganisation?
- Die Selbstorganisation der Geflchteten hat zu Repression und zu einem 

harten politischen Kurs gegenlber diesen geflhrt_
- Die antifaschistischen Gruppen und die Fllchtlingsbewegung haben in der 

Vergangenheit gut zusammengearbeitet_

B) Methode „Schritt nach vorn“

Die Methode „Schritt nach vorn wurde von der Anti-Bias-Werkstatt entwickelt_ 
Flr den intersektionalen Einsatz empfehlen wir besonders die Variante von 
GLADT e_V_, die ihr im Internet frei verflgbar fnden könnt_

Flr unsere Variante haben wir die Rollenkarten etwas angepasst um stärker auf
die Privilegien/Deprivilegierung in Bezug auf die Möglichkeiten politische und 
sozialer Selbtsorganisierung einzugehen:

20-jähriger Student , deutsch, weiß, und 
Mitglied von „solid“, der 
Jugendorganisation von „Die Linke“,  
studiert Sozialarbeit. Wohnt in WG.

75-jährige Rentnerin, war Politisch in 
den Anti-AKW-Kämpfen aktiv in den 90er
Jahren, weiß-deutsch, spricht gut 
englisch und französisch

51-jähriges Mitglied der Partei „Die 
Linke“ und Sprecher der Fraktion im 
Berliner Abgeordnetenhaus. Weiß-
deutsch. Queer.

37-jährige IT Programmiererin aus 
Großbritannien, weiß,  lebt  in Berlin, ist 
oft nach Afrika gereist.

29-jähriger Sozialarbeiter, 
arbeitssuchend, ehrenamtlich in der 
Flüchtlingshilfe tätig, sprichst gut 
Englisch.

40-jährige CIS Frau, weiß-deutsch, hat 
keinen Kontakt mit Flüchtlingen und lebt 
neben einem neuen Asyl-Heim in Berlin.

36-jähriger CIS Mann, weiß-deutsch, 
aktive in der linke Szene hat gut Kontakt 
mit Personen mit  Migrationshintergrund.

55-jährige, weiß-deutsch,Politikerin, 
lesbisch, Mitglied die SPD Partei. 

Jura-Student*in aus USA, zum 
Studentenaustausch in Berlin, 25 Jahre.

41-jährige Ärztin, afrodeutsch, 
atheistisch, sprichst auch gut französisch
und englisch.
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26-Jährige, türkisch/kurdischer 
Migrationshintergrund, muslimisch, im 
Asylprozess.

50-jähriger IT-Systemtechniker aus 
Palästina, muslimisch, lebt seit Jahren in
Deutschland und sprichst gut arabisch 
und englisch und deutsch.

20-jährige Schulabbrecherin, 
2.Generation Migrationshintergrund, lebt 
mit die Familie in Berlin.

28-jährige, Transgender, deutsch, lebt in 
Berlin, aktiv bei den „Jungen Grünen“.

Unbegleiteter minderjähriger 
Geflüchteter aus Eritrea, 16 Jahre, lebt 
in einer Brandenburger Land-WG, im 
Asylverfahren.

25-Jähriger aus Bulgarien, Roma, hat 
keine Chance Asyl zu bekommen, lebt in
einer WG im Soli-Zimmer in Berlin

17-Jährige, langjährige Duldung, lebt mit
ihrer Familie in einem Flüchtlingsheim 
auf dem Land außerhalb Berlins.

38-Jähriger Mann aus dem Sudan, hat 
keinen Aufenthaltstitel, lebt mit seiner 
Frau und zwei Kindern im München.

35-Jährige (ohne Arbeitserlaubnis, im 
Asylprozess), Analphabetin, Geflüchtet 
aus Afghanistan.

27-jähriger Goldschmied aus Mali, 
muslimisch, kam vor zwei Jahren über 
Italien nach Deutschland und stellte 
einen Asylantrag. Spricht Französisch.

Wir haben zehn Fragen zusammengestellt, die den Teilnehmenden gestellt 
werden und bei deren Beantwortung mit „ja“ sie einen Schritt vorwärts gehen:

1_ Kannst Du an einer Demo flr die Rechte der Fllchtlinge teilnehmen?
2_ Bist Du bereit eine Fllchtlingsfamilie zu unterstltzen und flr Sie eine 

Wohnung zu suchen? 
3_ Kannst Du eine_n Fllchtling heiraten und ihren/seinen Aufenthalt so sichern?
4_ Kannst Du lberall in Deutschland an einer politischen Aktivität teilnehmen 

und dort hin fahren?
5_ Kannst Du Deine Meinung sagen ohne Angst zu haben als radikaler Mensch 

zu gelten? 
6_ Bist Du bereit eine Demo mit anderen Personen zu organisieren?
7_ Kannst Du in ein Fllchtlingsheim gehen und den Leuten dort helfen die 

deutsche Sprache zu lernen?
8_ Kannst Du auf eine faire und humane Behandlung vertrauen, wenn Du 

während einer politischen Demonstration von der Polizei gefangen 
genommen wirst?

9_ Es beeinfusst Deinen Aufenthaltsstatus nicht, wenn Du flr eine politische 
Aktivität vom Gericht verurteilt wirst_

10_ Hast Du das nötige Wissen und die Kraft um dass Geld, Raum etc_ zu 
besorgen und eine politische Veranstaltungsreihe zu organisieren?
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C) Methode „Welt in Stühlen“

Eine gute Beschreibung der Methode Welt in Stlhlen (oft auch „Refugee chair“ 
genannt) fndet Ihr ebenfalls in der Bausteine Sammlung:

Wir haben die Zahlen aus der Methodenbeschreibung nochmal etwas 
aktualisiert_ Wie Ihr die Nachkommastellen rundeten lberlassen wir Euch_ 
Wichtig ist, das am Ende in der Summe die richtige Teilnehmendenzahl raus 
kommt_
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Anzahl Anteil in % Anzahl der Teilis pro Kontinent

weltweit 19.341.368 100,00% 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Europa* 2.913.310 15,06 1,51 1,66 1,81 1,96 2,11 2,26 2,41 2,56 2,71 2,86 3,01

Asien & Ozeanien 9.151.799 47,32 4,73 5,21 5,68 6,15 6,62 7,10 7,57 8,04 8,52 8,99 9,46

Afrika 6.178.774 31,95 3,20 3,51 3,83 4,15 4,47 4,79 5,11 5,43 5,75 6,07 6,39

Nordamerika 714.900 3,7 0,37 0,41 0,44 0,48 0,52 0,56 0,59 0,63 0,67 0,70 0,74

Lateinamerika & Karibik 382.585 1,98 0,20 0,22 0,24 0,26 0,28 0,30 0,32 0,34 0,36 0,38 0,40

Flüchtlinge** + Asylum-seekers 
(pending cases) 2015³

Anzahl in Mio. Anteil in % Anzahl der Teilis pro Kontinent

weltweit 7.417 100,00% 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Europa* 740 10 1,00 1,10 1,20 1,30 1,40 1,50 1,60 1,70 1,80 1,90 2,00

Asien & Ozeanien 4.477 60,36 6,04 6,64 7,24 7,85 8,45 9,05 9,66 10,26 10,86 11,47 12,07

Afrika 1.203 16,2 1,62 1,78 1,94 2,11 2,27 2,43 2,59 2,75 2,92 3,08 3,24

Nordamerika 360 4,85 0,49 0,53 0,58 0,63 0,68 0,73 0,78 0,82 0,87 0,92 0,97

Lateinamerika & Karibik 637 8,6 0,86 0,95 1,03 1,12 1,20 1,29 1,38 1,46 1,55 1,63 1,72

Weltbevölkerung Mitte 2016¹

in Mrd. US$ Anteil in % Anzahl der Teilis pro Kontinent

weltweit 72.870,57 100,00% 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Europa* 18.988,01 26,06 2,61 2,87 3,13 3,39 3,65 3,91 4,17 4,43 4,69 4,95 5,21

Asien & Ozeanien 27.062,44 37,14 3,71 4,09 4,46 4,83 5,20 5,57 5,94 6,31 6,69 7,06 7,43

Afrika 2.234,42 3,07 0,31 0,34 0,37 0,40 0,43 0,46 0,49 0,52 0,55 0,58 0,61

Nordamerika 19.589,63 26,88 2,69 2,96 3,23 3,49 3,76 4,03 4,30 4,57 4,84 5,11 5,38

Lateinamerika & Karibik 4.996,07 6,86 0,69 0,75 0,82 0,89 0,96 1,03 1,10 1,17 1,23 1,30 1,37

GDP / BIP 2015²
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D) Arbeitsgruppe „Flüchtlingselbstorgan. und politischer Kampf“

Die Gruppe teilt sich in drei_

Den Gruppen werden die folgenden drei Themenbereiche zugeordnet:

• „Wie kann Solidaritätsarbeit mit der Fllchtlingsselbstorganisierung 
aussehen?“

• „Welche Perspektiven bietet die Verknlpfung von feministischem Kampf 
mit dem Kampf flr Fllchtlingsrechte und gegen Rassismus?“

• „Wie können Political Correctness oder Critical Whiteness-Debatten flr 
den gemeinsamen politischen Kampf fruchtbar werden?“

Aufgabe an alle drei Gruppen: 
• "Denkt lber Visionen und Ziele nach - welche Entwicklung und konkreten 

Schritte können wir uns flr die Zukunft in Eurem Themenbereich 
vorstellen? Wie können wir diese Ziele erreichen?"

• Schreibt die zentralen Begrife zur Präsentation auf ein Flipchart-Papier_

6. Kontaktadressen zum fnden von Referent_innen und migrantischen
Kooperationspartner_innen

Women in exile & friends: https://www_women-in-exile_net/

international women‘s space: https://iwspace_wordpress_com/

glokal e_V_: http://www_glokal_org/

Antirassistische Initiative Berlin: http://www_ari-berlin_org/

Initiative gegen EU-Grenzregime: http://bglbb_blogsport_de

Carasol: http://corasol_blogsport_de/

Refugees emancipation: https://www_facebook_com/refugees_emancipation/

The Voice Refugee Forum: http://thevoiceforum_org/

Karawane flr die Rechte der Fllchtlinge und Migranten: http://thecaravan_org/
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Anzahl Anteil in % Anzahl der Teilis pro Kontinent

weltweit 56.835.540 100,00% 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20

Europa* 4.831.636 8,5 0,85 0,94 1,02 1,11 1,19 1,28 1,36 1,45 1,53 1,62 1,70

Asien & Ozeanien 26.416.827 46,48 4,65 5,11 5,58 6,04 6,51 6,97 7,44 7,90 8,37 8,83 9,30

Afrika 17.376.525 30,57 3,06 3,36 3,67 3,97 4,28 4,59 4,89 5,20 5,50 5,81 6,11

Nordamerika 714.900 1,26 0,13 0,14 0,15 0,16 0,18 0,19 0,20 0,21 0,23 0,24 0,25

Lateinamerika & Karibik 7.495.652 13,19 1,32 1,45 1,58 1,71 1,85 1,98 2,11 2,24 2,37 2,51 2,64

Flüchtlinge** + Asylum seekers+ 
 IDPs***  2015³

https://www.women-in-exile.net/
http://thecaravan.org/
http://thevoiceforum.org/
https://www.facebook.com/refugees.emancipation/
http://corasol.blogsport.de/
http://bglbb.blogsport.de/
http://www.ari-berlin.org/
http://www.glokal.org/
https://iwspace.wordpress.com/

